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Zur Lage.
Die Deutsche Oberste Heeresleitung hat neben der

Reichsregierung , und der Wafsenstillstandskomission den
alliierten Vertretern in Spaa einen energischen Protest
gegen die neuerlichen unerhörten Berqewaltigungsabsichten
zugehen lassen. Wie wir gestern schon mitgeteilt haben,
verlangen die Alliierten , daß die deutschen Truppen tm
Osten solange verbleiben , wie es den Alliierten paßt , und
>aß sie die Bevölkerung der besetzten Gebiete im Osten
chützcn. Zuerst sollten die deutschen Truvpen sofort
linier die deutsch-russische Grenze 19 t4 zuriickgehen , jetzt
ollen sie dableiben , und sich von der Ueberzahl der Bol-
chewisten vernichten lassen. Die O .H .L. hat darauf hin-

gewiesen , daß es den Alliierten nicht so sehr um den
Schutz der kleinen Völker zu tun sein könne , wenn sie
zulassen, daß die Polen die deutschen Verbindungswege
abschneiden , und in der Ukraine die Deutschen - entwaff¬
net werden . Durch die beabsichtigte , entwürdigende Behand¬
lung der deutschen Truppen wurde die Gefahr des Bolsche¬
wismus in den östlichen Ländern außerordentlich gestei¬
gert , und namentlich in Polen , wo die bolschewistischen
Ideen weitverbreitet seien. Auch wären die Länder , die
die deutschen Truppen waffenlos durchmarschieren sollten,
von feindlichen Aaitatoren verhetzt, und so wären sie
schutzlos in der Winterszeit dem Rauben und Morden
ausgesetzt . Aber das wollen doch die Alliierten ; sie
wollen , daß das deutsche Heer überall zertrümmert und
zermürbt wird , und daß sich möglichst alle Nachbarn Deutsch¬
lands an der Vernichtung der deutschen militärischen Macht
beteiligen , um damit für alle Zeit eine gemeinschaftliche
Znteressenpolitik gegen das deutsche Volk zu schaffen
Zn diesem Sinne arbeitet Llsmenceau mit allen Mitteln.
Das hat er offen und brutal in seiner Syl¬
vesterrede in der Kammer ausgesprochen . Er behandelte
die Wilsonscheu Grundsätze so von oben herab , wie wenn
er sagen wollte : Na ja , es ist halt ein Professor . Aber
wir werden es ihm schon beibringen . Er erklärte näm¬
lich. Wilson habe ihm gesagt , er werde versuchen, ihn zu
überzeugen , vielleicht sei es aber Clemenceau , der ihn
(Wilson ) überzeugen werde . Auf diese Aeutzerung baut
Elemente «« , wie er bemerkte , seine Hoffnung auf „Ver¬
ständigung " , d. h . auf den Umfall Wilsons . Ob dann
rin Schurke und Wortbrüchiger mehr unter den
Alliierten ist, das gereicht dieser Gesellschaft nur zur
Auszeichnung . Gegen den ausgesprochenen Eroberungs¬
und Bergewaltigungsgeist der französischen Machthaber
werden die Sozialisten nicht aufkommen . Sie haben zwar
anläßlich der Besprechung des Vorgehens der Alliierten
in Rußland scharf gegen diese Vergewaltigungspolitik
protestiert , aber dabei ist es geblieben . Und der fran-
zösische Außenminister Pichon konnte ruhig eingestehen,
vaß die Alliierten Rußland wirtschaftlich in ihre Hände
bringen wollen . In den nächsten Tagen werden die
Alliierten samt Polen und Tschechoslowaken in Paris
über die Zukunft Deutschlands , oder vielmehr über die
zukünftige Gestaltung der Gefangenschaft Deutschlands in
Europa beraten . Auf die Anfrage der deutschen Regier¬
ung bezüglich Abschluß eines Präliminarfriedens wurde,
wie das Organ Clömenccau 's meldet , geantwortet , die
Alliierten seien nicht in der Lage , vor Bildung einer vom
ganzen Volk gewählten Regierung die Friedensfrage
Überhaupt zur Diskussion zu stellen . 'Aber einstweilen wird
ruhig über deutsches Gebiet entschieden. Daß Elsaß-
Lothringen kein französisches Land ist, das mußten die
Franzosen zu ihrem Leiowesen erfahren , denn die Mehr¬
zahl der Elsäßer versteht kein Französisch , und so mußten
die Franzosen , um dem Volk klar zu machen , daß es
französischer Abstammung ist, und also den Anschluß an
Frankreich mit Freuden begrüßen müsse, das Elsäßer
Dütsch für ihre Agitation anwenden . Und wie es im
Elsaß betrieben wird , so wird es in Posen , Westpreußen
und Oberschlesien von den Polen gemacht . Zwar hat
die deutsche Regierung erklärt , daß sie die Uebergriffe
der Polen im Osten des Reichs nicht dulden werde,
zwar haben die Deutsch-Ocsüeicher versichert, sie werden
unbedingt auf ihrem Standpunkt beharren , und das
Recht des Anschlusses au Deutschland tu Anspruch

nehmen , aber was wollen wir machen , wenn die Entente
einfach die Ansprüche der Franzosen , Polen und
Tschechoslowakei ! gutheißt , und Wilsons Macht nicht
ausreicht , oder nicht ausreichen will . Denn wir müssen
es gestehen , bis heute halten wir den amerikanischen
Präsidenten noch nicht für einen pazifistischen Ideologen,
sondern für den geriebensten unter den Ententediplomaten.
Bis heute können wir die amerikanische Politik nach
ihrer seitherigen Tätigkeit von Anfang des europäischen
Krieges on nur als ausgesprochene Ententepolitik ver¬
stehen . und wenn Wilson „nachgibt " , dann setzt er eben
seiner Gaunerei die Krone auf . Poincarö will im
Sommer nach dem Fricdensschluß nach Amerika gehen,
Es wird sich da um nichts anderes als ein französisch-
amerikanisches Bündnis handeln . Bewahre nicht mit
schriftlichen Abmachungen , denn Amerika hat das nie
getan , die mündlichen sind sicherer, das haben wir in
diesem Kriege erfahren . Daß man jetzt Gegensätze
zwischen Amerika und England konstruieren will,
ist der größte Schwindel , und nur darauf berechnet
Japan auch für die Zukunft an England zufeffeln, und
es damit politisch unselbständig zu machen . Der angel¬
sächsisch-romanische Völkerbund wird von min an die
Welt regieren und zwar mit einem wirtschaftlichen und
politischen Terror , wie er zur Zeit Napoleons nicht
schlimmer geherrscht hat . 0 . 8.

Zur MssevslillftMs- M IMevssWk.
Tie Fortschritte der deutschen Demobilisetion.

(WTB .) Berlin , 1. Jan . Die Entente erblickt, wie die
deutsche Waffensiillstandskommission miiteilt , Len - Haupt¬
zweck des Waffenstillstands darin , eine Wiederaufnahme de:
Feindseligkeiten durch Deutschland zu verhindern . Der Geist,
in welchem weitere Verhandlungen von seiten der Entente
geführt werde «, hängt also davon ab, die Entente z» über¬
zeugen , daß Deutschland die Demobilifation ohne jeden
Hintergedanken tatsächlich und so schnell wie möglich durch¬
führt . Darum war es von Wichtigkeit , der Entente eine
Uebersicht über die Fortschritte der deutschen Demobilmach¬
ung zu bieten . Das ist von seiten der deutschen Waffensiill-
stanL-skommission zum Jcchresschlutz in Form einer Rote .ge¬
schehen. Aus dieser Uebcrsick>1 geht hervor : An der gesam
len Westfront  befinden sich, abgesehen von den Friedens¬
garnisonen , nur noch einige 20 geschlossene deutsche Divi¬
sionen , deren älteste Jahrgänge auch bereits entlassen sind.
Das Armeeoberkommando und die Heeresgrnppenkommandos
sind bereits in Auflösung begriffen . Damit geht dte mili¬
tärische Kommandogewalt an der Ostgrenze der neutralen
Zone vollständig in die Hände der Friedensgcneralkomman-
dos über . Dieser Zustand wird bei der Heeresgruppe bis
2. Januar , bei der Heeresgruppe K zwischen dem 10. und
IS. Januar , bei der Heeresgruppe L etwa um dieselbe Zeit
erreicht sein . Im Bereich der früheren Heeresgruppe D übt
schon jetzt das Generalkommando des 1-i. Armeekorps dte
alleinig militärische Kommandogewalt aus . Damit ist deut¬
scherseits die völlige Unmöglichkeit  einer Wiedereröff¬
nung der Feindseligkeiten erwiesen . Es wurde deshalb von
der deutschen Waffenftillstandskommission angeregt , nunmehr
weiters Erleichterungen für den Verkehr und die Verwaltung
im besetzten Gebiet zu gewähren und an allen geeigneten
Sitzen der alliierten Kommandobehördcn deutsche Verbin¬
dungsoffiziere einzustellen . Dies soll die Kontrolle der Poli-
zeitruppen in der neutralen Zone , die Regelung örtlicher
Anfragen , sowie die Einreiseerlaubnis « sw. erleichtern.

Gnlenteoffiziere ln Berlin.
Berlin , 2. Jan . In den nächste» Tagen trifft

eine Kommission von 3 Offizieren der Entente von
Spaa kommend in Berlin ein , um in Ausführung der
Waffenstillstandsbedingungcn die Marinekuftschiffe in
Iüterborg und Friedrichshafen zu besichtigen. Mit der
Führung der Kommission ist der Kapitänleutnant Brcit-
haupt beauftragt.

Auch die internierten U - Boote muffen adzeUefert
werden.

Sentander , 1. Jan . (Havas .) Die Zeitung Atalays
meLel die Ankunft von 2 englischen Lorpedobootsze»

störern , die gemäß den Waffenstillstandsbedingungen die
in den neutralen Häsen internierten U-Boote übernehmen
sollen . Die Rückgabe dieser U-Boote soll unter Mit¬
wirkung der spanischen Behörden nacheinander in Cadix,
Ferrol , Vigo Kartagena und Sentander stattsinden.

Die Verteilung der deutschen U - Boote.
Berlin , 2 . Fan . Der „Berliner Lokalanzeiger"

meldet aus Haag : Die Alliierten haben beschlossen, die
114 von Deutschland abgelieferten Unterseeboote unter
sich zu teilen . England erhält 78 , Frankreich 15 , Ita¬
lien 10 , Japan 7 und Amerika 7 Unterseeboote . Die
letzteren sind bereits nach den Bereinigten Staaten ab¬
gegangen.
Clemenceau und Pichon über die WUsonschen

Grundsätze.
Bern , 31 . Dez . Die Pariser Zeitungen enthalten

noch keine eingehenderen Besprechungen der Reden Pichons
und Llemenceaus . Humanite erklärt in einer kurzen
Notiz , nach Pichon habe sich auch Clemenceau erlaubt,
die Wilsonschen Grundsätze zu diskreditieren.

Festigung der französisch - amerik . Freundschaft.
(WTV .) Paris , l . Jan . (Havas .) Der Senat ver¬

tagte sich heute bis zum 14 . 1. Die Kammer nahm die
vom Senat zurückgekommene Finanzvorlage unverändert
an und vertagte sich dann ohne Zeitsestsetzung. In einer
Unterredung mit einem amerikanischen Journalisten er¬
klärte Poincare , er hoffe nach Friedensschluß nach Ame¬
rika zu reisen. Die Einzelheiten der Reise seien noch
nicht festgesetzt, aber es wurde von den Monaten Zu »!
und Juli gesprochen.

Serbien und Italien.
Bern , 2 . Jan . Der neue serbische Gesandte in der

Schweiz Iovanowitsch erklärte in einer Unterredung mit
einen ! Vertreter der Gazette de Lausanne , daß die Be¬
ziehungen zwischen Italien und dem neuen Serbien ein
sehr ernstes Problem bildeten . Der Gesandte wies
auf die italienischen Ansprüche an der damaltinischen
Küste hin und erklärte , Italien werde , wenn es sich auf
Kosten Serbiens imperialistisch erweisen sollte, in seiner
Stellung als Großmacht und in seiner wirtschaftlichen
Entwicklnngssreihcit stark betroffen werde . Serbien werde
in diesem Falle Rohstoffe und Fertigwaren über Salo¬
niki oder über Böhmen und die nordischen Länderleiten.

Die Tschechoslowaken zu den Verhandlungen der
Alliierten.

Prag , 3 . Fan . Die Friedcns -Deligation der tschecho¬
slowakischen Republik wird sich am Montag zu den
Friedensoerhandiungen nach Paris begeben . Gestern
fand hier eine Beratung im Ministerrat statt . — Also
es wird alles verbrettet , daß die Deutschen nur noch ihr
Urteil zu unterschreiben nötig haben.

Die Zustände in den russische» Ostseeproviaze ».

iWTB .) Mita «, 31 . Dez . Der Soldatenrat Mitau 1cu
mit : Die Engländerim  Hafen von Riga  fordern plötz¬
lich, dcitz die deutschen Truppen zum Schutz der Bevölkerung
hier bleiben , und drohen  Deutschland für die Schäden und
Verbrechen der Bolschewisten haftbar zu machen . Von Nor¬
den vordringende russische Truppen sind von Riga durch eine
eiserne Division von Freiwilligen ausgehalten worden . Tie
Bewahrung Deutschlands von wetteren Schäden ünd die Zu¬
rückziehung der Armee , soweit sic im Abtransport ist, -st nur
möglich , wenn die englischen sreiwilligenTruppen ihre Pflicht
tun . Der Generalbevollmächtigte Winnig  und das Armee¬
oberkommando 8 in Riga erlassen darauf bezügliche Ausrufs
on die Truppen zur Entsendung weiterer Freiwilligen , denen
von der lettländischen Regierung als Belohnung neben 10
täglicher Löhnung volles Etaatsbürgerrecht und die Mög¬
lichkeit des Landerwerbs versprochen werden.

(WTV .) Riga , 31 . Dez . Ueber die Vorkommnisse in Riga
wird gemeldet : Am Sonntag den 20. Dezember men '.erterr
die beiden lettischen Kompagnien Landeswehr und erklär -en.
daß sie zu den Bolschewisten übergehen würden . Der lettische
Ministerpräsident wandte sich an die deutsch-baltische Kom¬
pagnie der Laudeswehr mit dem Ersuchen, die Meutere*



- zk entwaffnen , doch baten di« Deutsch-Balten , zunächst dav »n
abzusehen. Durch Vermittlung des engl. Konsuls wandte
sich die lettische Regierung nunmehr an da» englische Ge¬
schwader, da in Riga vor Anker liegt . Aus Grund der Ver¬
handlungen umzingelten  am Montag früh 6 Uhr deutsch-
baltische und reichsdeutsche Truppen die Kaserne der Duu-
terer und stellten ihnen ein Ultimatum . Da dieser nicht
rechtzeitig befolgt wurde , griffen die Engländer im Einver¬
nehmen mit dem deutschen Oberkommando mit ihrer Schuss-
artillerie ein und bombardierten die Kaserne . Sie erzielt ;»
zwar keine Treffer , erreichten aber , daß die lettischen Kom¬
pagnien in einer Stärke von ungefähr 200 Mann sich oedin-
grngslos ergaben.

Die rechtswidrige Absperrung des Rheinlands
von Deutschland.

Berlin, 3. Jan. Der „Berliner Lokalanzeiger"
meldet: Mit dein 1. Januar hat die Entente, von dem
übrigen Deutschland wenig bemerkt, ihren zahlreichen Ver¬
letzungen des Waffenstillstandsvertragesmit dem bru¬
talsten Rechtsbruch die Krone aufgesetzt. Seit gestern
bat die Entente die gesamten Rheinlands gegen Deutsch¬
land hermetisch abgeschlossen. Kein Eisenbahnzug darf
in das besetzte Gebiet hinein oder heraus. Zum Teil
werden die Schienensträngezerstört. Kein Fuhrwerk
darf den Rhein mehr passieren. Auch der Personenver¬
kehr ist grundsätzlich verboten und beschränkt sich auf
wenige mit besonderen Ausweisen versehene Personen.

Di« Komödie der Nahrungsmittelversorgung Deutschlands
durch die Entente.

(WTB .) Berlin , 1. Jan . Die deutsche Waffenstillftands-
kvmmission gibt bekannt : Die Frage der Versorgung Deutsch¬
lands mit Lebensmitteln wird gegenwärtig durch eine Kom¬
mission der Alliierten geprüft , welche ihren Sitz in London
hat . Das Oberkommando der Alliierten hat der deutschen
Waffenstitts .rndskommission mitgeteilt , die Beschlüsse der
Lebensmittelkonferenz würden der deutschen Waffenstillstands-
kommission übermittelt , falls diese für die Lebensmittelver¬
sorgung für zuständig erklärt werde. Darauf hin hat der
Staatssekretär Erzberger in Spaa die Erklärung abzebrn
lassen, daß die deutsche Waffenstillstandskommission auch für
die Inangriffnahme der Lebensmittelversorgung zuständig
sei. Die weiteren Mitteilungen über die Lebensmittelver¬
sorgung Deutschlands werden also nunmehr an die Waffrn-
stillftandskommission erfolgen.

Deutschland.
Der neue Staatssekretär des Auswärtigen

über seine Politik.
Berlin, 2. Jan . Der Staatssekretär des Aus¬

wärtigen Amtes, Graf Brockdorff-Rantzau hat nach
Uebernahme seines Amtes einen Mitarbeiter vom
Wolff'schen Tel.-Bureau heute empfangen und diesem
aus seine Frage über die Richtlinien, die er in der Poli¬
tik zu verfolgen beabsichtige, nachstehende Erklärung ab¬
gegeben: Mein Bestreben wird sein: Wahrheit und
Offenheit dem eigenen Volk wie dem Auslands gegen¬
über. Das deutsche Volk soll im Unglück seine innere
Größe und Würde bewahren. Selbsterniedrigung und
Ueberhebung vermeiden. Zu meinem Teil hiezu beizu¬
tragen, bin ich entschlossen. Den Frieden will ich ver¬
handeln und schließen als einen Frieden des Rechts.
Einen Frieden der Gewalt, der Vernichtung und Ver¬
sklavung lehne ich ab. Manche unserer Gegner verdäch¬
tigen die Revolution als den Versuch Deutschlands, sich
den aus der Annahme des Wilson'schen Programms,
folgenden Verpflichtungen zu entziehen. Diese Behaup¬
tung ist ebenso unwahr wie der Glaube irrig ist, das
Deutschland der Revolution werde sich demütig den
Forderungen der reinen Gewalt beugen. Solange ich
an dieser Stelle stehe, wird dafür gesorgt werden, daß
Deutschland seine Zusagen gewissenhaft einlöst, aber nicht
um die Breite eines Haares über das hinausgeht, was
es als richtig anerkannt hat. Ein Grundrecht der
Völker ist das Recht der Selbstbestimmung. Unsere
Gegner haben es nicht nur anerkannt, sondern zum
Kampfruf gemacht. Deutschland erkennt es gleichfalls
an, fordert es aber auch für sich. Wenn der Grundsatz
gelten soll: Der Balkan den Balkanvölkern, so wird es
auch heißen müssen: Deutschland den Deutschen.

Ein Württemberger preußischer Kriegminister.
Berlin, 3. Jan . Wie der„Berliner Lokalanzeiger"

erfährt, ist zum Nachfolger des Kriegsministers Scheuch,
der den von ihm erbetenen Abschied erhalten hat, der
württembergische Oberst Reinhardt emannt worden. 3m
Kriege war er zuletzt Chef des Stabes eines Armeeober¬
kommandos. Bei Beginn der Demobilmachung über¬
nahm er das neue Demobilmachungsdepartement im
preußischen Kriegsministerium.

Ein angebliches Telegramm Hindenburgs.
Berlin , 3. 3an. Die „Freiheit" veröffentlicht das

angeblich vertrauliche Telegramm Hindenburgs an das
Armeeoberkommando Oberost, das sich-gegen die Be¬
schlüsse des Rätekongresses wendet. Das Telegramm
»at der „Freiheit" zufolge folgenden Wortlaut: Ich er¬
kenne die von dem Zentralrat der A.- undS .-Räte ge-
ßten Resolutionen betreffend Verordnung über das
eerwesen, insbesondere in der Stellung der Ossiziere

uud Unteroffiziere, nicht an. Ich bin der Auffassung,
daß eine solche tief in das Leben der Nation und des
Heeres einschneidende Veränderung nicht von einer ein¬
seitigen Standesvertretung, sondern nur von der durch
das ganze Volk berufenen Nationalversammlung getrof¬
fen werden kann. Das Heer steht nach wie vor zu der
Regierung Ebert und erwartet von dieser Regierung, daß
sie die von ihr gegebene Zulage über den Bestand des
Heeres und die Richtlinien üoer die Befugnisse der Ver¬
trauensmänner des Heeres weiter als maßgebend aner¬
kennt und es dadurch dem Offiziers- und Unteroffiziers¬
korps ermöglichen wird, rveiter Dienst zu tun. Ich bin
in diesem Sinne bei der Regierung vorstellig geworden.
Es bleibt deshalb bei den bisher gegebenen Befehlen.

Vermischte Nachrichten.
Die Schweiz wird geschnitten.

(WTB.) London, 2. Jan . Das Reutersche Bureau
meldet aus Bern: Wilson ließ wissen, daß es ihm wegen
anderer Verpflichtungen nicht möglich sein werde, die
Schweiz zu oesuchen.

Kohle gegen Milchkühe.
stVTB.) Brüssel, 1. Jan . Wie die „Gaz. de Bru¬

xelles" berichtet, sind die Verhandlungen zwischen Hol¬
land und Belgien betreffend Abgabe von Milchkühen
gegen Lieferung von Kohle dem Abschluß nahe, da Hol¬
land anbietet, die ihm zukommende Kohle selbst in Lüt¬
tich abzuholen.

Aufruhr gefangener Iren.
London, 2. Jan . (Reuter.) Wie vorgestern abend

nach den Verhandlungen zwischen dem Lordmajor von
Dublin und dem römisch-katholischen Bischof von Down
erzählt wurde, werden die gefangenen Sinn-Feiner, die
seit dem 28. Dez. einen Flügel des Gefängnisses von
Belfast besetzt halten, in ihre früheren Quartiere zurück¬
kehren. Ein Teil des Gefängnisgebäudes ist vollständig
vernichtet.

Wilsons bevorstehender Besuch beim Papst.
Bern, 1. Jan . Italienischen Blättern zufolge

werden an dem Empfang des Präsidenten Wilson in
Italien yuch die Vertreter der irredentistischen Gebiete
teilnehmen, ferner sott eventuell auch der König ihm bei¬
wohnen. Der Besuch Wilsons beim Vatikan ist be¬
stimmt auf den 8. Januar festgesetzt worden. Frau
Wilson wird den Präsidenten bei seinem Besuche im
Vatikan begleiten, wodurch diesem der politische Cha¬
rakter genommen wird.

Aus Stadt und Land.
Calw » den 3. Januar 1919.

Die Kandidaten der Deutschen Demokratischen Partei.
* Unter den Kandidaten der Deutschen Demokrati¬

schen Partei für die Landesversammlung, von welchen
wir die wichtigsten morgen bekannt geben werden, befin¬
det sich Verwaltungsaktuar Staudenmeyer-Calw und
Kaufmann Schweickhardl-Tübingen, der bisherige Ver¬
treter unseres Reichstagswahlkreises.

Brennende Tagesfragen.
Vom Ministerium des Innern sind an die örtlichen

Arbeiter- und Bauernräte, sowie an die Gemeindever¬
waltungen, ferner an die Oberamtsvorstände oder deren
gesetzlichen Stellvertreter Einladungen ergangen, am
Dienstag, den 7. Januar vormittags 10 Uhr im
Gustao-Siegle Haus in Stuttgart in einer Aussprache
über brennende Tagesfragen Württembergs teilzunehmen,
bei der nach einer Begrüßung durch den Herrn Vor¬
sitzenden der provisorischen Regierung die Herren Minister
Baumann über unser Ernährungswesen, Dr. Lindemann
über die Arbeitssrage und Minister des Innern Crispien
über das Zusammenwirken der alten und der neu ent¬
standenen öffentlichen Einrichtungen Ausführungeil geben
werden.

Ans dem Bezirksrat.

In der am 28. Dezember stattgehabten Sitzung des Be¬
zirksrat wurden folgende Angelegenheiten erledigt:

„Sonnen "-Wirt Niethammer  in Stammheim erhielt
die gewerbepolizeiliche Erlaubnis zum Ausschank von Obst¬
most in seiner Wirtschaft . — Der Stiftungsrat in Welten¬
schwann, Zwelsteiner Seite , hat die Gebühren der Stiftungs¬
ratsmitglieder für die Teilnahme an Sitzungen neu ge¬
regelt . Die Satzung hierüber wurde für vollziehbar erklärt.
— Zwölf Gesuche um Gewährung von Kriegshilfrunterstvt-
zung, gestellt von Kriegsteilnehmern , welche durch den Krieg
in Zahlungsschwierigkeiten gekommen sind, wurden heute ge¬
prüft und führten zur Bewilligung von Zuschüssen und Dar-
lehnsgewährngen . — Einen breiten Rahmen in der heutigen
Beratung nahm die Erwerbslosenfürsorge ein , welch'e reichs¬
gesetzlich angeordnet wurde und deren Durchführung den
Amtskörperschaften zur Pflicht gemacht worden ist. Dem
Bezirksrat lagen die Anträge des Demobilmachungsausschus¬
ses zur Beratung und Beschlußfassung vor . Es sollen rn
sämtlichen Gemeinden des Bezirks Fursorgeausschüsse gebildet
werden , welche die Antrags auf Erwerbslosenfllrsorge ent-
gegennehmen und die Anweisung und Ausbezahlung der
iMterstiitzunL besorgen. Anspruch aus Erwerbslosenfürsorge

hcköen dabei nicht nur die Arbeiter , sondern alle Berufsarieck,
insbesondere auch die Kleinhandwerker und die PrivatbeamH
ten . Für die Unterstützungsbeihilfe wurde ein Tarif auf¬
gestellt : dabei sollen Haushaltungsvorftänd « Zuschläge er¬
halten und außerdem werden Zuschüsse gereicht für Kinder
unter 14 Jahren . Die Eesamtunterstützung darf täglich 7 ,«! ,
nicht übersteigen . Für solche Erwerbslose , welche bisher«
Mitglied einer Krankenkasse gewesen sind, wird die Mit»
gliedschaft Lei der Krankenkaffe sichergestellt werden . Für
Erwerbslose , welche bisher nicht Mitglied einer Krankenkaff»
waren , wird eine besondere Krankensürsorge organisiert wer¬
den. Voaussetzung für die Erlangung der Erwerbslosenfür-
sorge bildet der Nachweis , daß die betr . Person bedürftig
ist und bei Eintritt des Untcrftützungsfalles mindestens un¬
unterbrochen drei Monate im Bezirk wohnhaft war . Für
Heimarbeiter werden noch,besondere Bestimmungen getroffen.
Die Fälle des Ausschusses von der Unterstützung (eigenwilli¬
ges Verlassen der Arbeitsstelle , Streik , Aussperrung , Arbeits¬
verweigerung , Erschleichungsversucheusw.) wurden genau ge¬
regelt . Ausgeschlossen sind weiterhin Personen , welche als
arbeitsscheu oder dem Trunk ergeben vrtsbekannt find. Dit
Kostenaufbringung ist in der Weist geregelt , daß die Wohn-
gemeinde 1 Zwölftel selbst zu tragen hat , die weitrren
11 Zwölftel find von der Gemeinde monatlich Leim Oberamt
zu liquidieren . Alles Genauere ist dem Statut , welches
gestern veröffentlicht wurde , zu entnehmen . — Für die beiden
Getreidelager des Kommunalverbands in Calw und in Tri»
nach wird eine Kontrollkommission bestellt, welche in Zeit¬
abständen die Lagerung der Getreidevorräte zu untersuchen
hat . In die Kommission werden neben andern 2 sachverstän¬
dige Landwirte gewählt . — Die Wasenmeistereieinrichtung
der Amtskörperschaft wird an die Stadtgemeinde Calw ver«
kaust. — Zur Besorgung der Berwaltuugsaktuariatsgcfchäft«
in Dachtel und Neuhengstett sollen einstweilen Amtsverweser
bestellt werden . — Mit der Staatsregierung wurden Ver¬
handlungen eingeleitet , um das Katastergeometerwesen des
Bezirks zu verstaatlichen . — Der Amtskörperschaftsftraßen-
wärter Vroß  in OLerreichenüach wird seinem Ansuchen ent¬
sprechend auf 1. Januar 1919 zur Ruhe gesetzt. — Das Lr-
nährungsministerium gibt bekannt , daß Kraftwagen zwecks
mietweiser Ueberlassung an Kommunalverbände und gsmeia-
nirtziger Gesellschaft zur Verfügung stehen. Jni Hinblick auf
die schlechten Verkehrsverhältnisse wird der Vorsitzende mit
dem OA. Neuenbürg zwecks Wiedereinrichtung der Kraft«
wagenlinien de« Bezirks in Verhandlung treten.

Althengstett, 2. Jan . Beim Langholzvetladen aus
dem Güterbahnhof hier traf ein vom Eisenbahnwagen
heumterrollender Stamm den Georg Bäuerle,  Zimmer¬
mann hier so unglücklich, daß Beuerle sofort tot war.
Der Verunglückte war ein braver, fleißiger Mann. Der
Witwe und den Kindern wendet sich allgemeine Teil¬
nahme zu. Ein Verschulden trifft niemand.

(SCB .) Böblingen » 1. Jan . Ein bisher bei den Daimler«
werken in Sindelfingen beschäftigter Arbeiter ist bei Haus»
lichen Zwistigkeiten von seiner Ehefrau erschossen
worden.

SLB . Göppingen, 2. Jan . Nach Anbruch des
neuen Jahres schoß der 24 jährige Fabrikarbeiter Mühl¬
häuser die Bogenlampe vor dem Rathaus mit einem
Karabiner herunter, sodaß der ganze Platz in völliges
Dunkel gehüllt war. Er wurde auf die Polizeiwache
verbracht. Dort suchte ihn eine rasch zusammengerottete
Menge, unter der sich auch Frauenzimmer befanden, zu
befreien. Als dies mißlang, wurde auf die Polizei¬
wache Gewehrfeuer eröffnet, wobei sogar militärische Kom¬
mandos fielen. Auch ein leichtes Maschinengewehr und
Handgranate» scheinen bei der Beschießung verwendet
worden zu sein. Schutzmannschaft und hinzugezogenes
Militär räumten eine Stunde später den Marktplatz.
Verletzt wurde niemand. Von den Tätern wurden drei
zunächst verhaftet, ein vierter, der nach Ulm verschwun-
oen war, wurde dort ermittelt und gleichfalls in Ge¬
wahrsam genommen. Zahlreiche Militärgewehre wurden
beschlagnahmt.

Evangelische Gottesdienste.
Sonntag , 5. Januar . Bom Turm : 313. Predigttted : 444.

„Ohne Rast und unverweilt". Dorm. 9 '/, Uhr : Predigt , Stadt-
vfarrer Schund. 1 Uhr : Christenlehre mit den Söhnen der
alteren  Abteilung. — Montag (Erscheinungsfest ), 6 . Jan.
Vom Turm : 170. Predigtlied : 167, „Wer im Herzen will er¬
fahren". Dorm. 8 '/- Uhr : Predigt , Deka Zeller. 5 Uhr : Mis¬
sionsstunde im Vereinshaus , Stadtpfr . Schmid. — Donnerstag»
S. Januar , 8 Uhr : Kriegsbetstunde im Vereinshaus.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag , 5. Jan . : 8 Uhr: Frühmesse. 9 '/- Uhr : Amt mit

Eoangelienverlcsung. 1 /̂, Uhr : Christenlehre. 2 Uhr : Andacht.
— Montag (Fest Lhristt - Erscheinung . Dreikönigsfest ),
8 Uhr : Frühmesse. 9 '/> Uhr : Predigt , Segnung von Brot , Salz
und Kreide, hernach Hochamt mit Aussetzung. 2 Uhr : Andacht. —
Werktags : Psarrmesse um 8 Uhr. — Sonntag , 12. Januar:
Hauptgottesdienst um 8 Uhr : Spiitmcsse um 10 Uhr.

Gottesdienste in der Methodistenkapelle.
Sonntag , vormittags 9V» Uhr und abends 5 Uhr : Predigt,

W . Firl . Vorm. 11 Uhr : Sonntagschule. — Montag (Erschei¬
nungsfest), vorm. 9 '/, Uhr : Predigt . — Dienstag bis Freitag»
je abends 8 '/< Uhr : Gebetstunde.

Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckers!, Calw,
Für die Schristl, verantwort!. Otto SeltmanII 1 Calw . ^



Die Mehlanweisungen
«erde » im Monat Zanuar 1919 wie folgt erteilt:

Am Dienstag , den 7 . und 21 . Zanuar

für die Bäcker und Händler der Stadt Calw und

am Mittwoch , den 8 °. und 22 . Zanuar

für die Bäcker und Händler der übrigen Bezirksgemeinden.
^ Calw , den 24 . Dezember 1918.

< Kommunaloerband : Gvs.
, ,, >> »— > . - - >> - » > > . > ..

p ' Colw.
Die aus nachstehende Lebensmittelmarken bestellten Lebensmittel

können gekauft werden:

Rr.«zMGlke », mslAMexWe«irs Grsm.
Rr.tt Memelsde, ms lMeil exlsallex msr « .

Calw , den 3. Zanuar 1919.
Stadtschultheißenamt : Göhner.

Calw.

Am Samstag , de « 4. Januar 1919 , vormittags 9 — 11 Uhr,
werden im Rathaus . Zimmer Nr . 3

Gelbe Rüben. Weißkraut u. Bündelholz
verkauft . Abgabestelle Keller in der „Jungfer ". Preise wie bisher.

Den 2. Januar 1919.
Gtadtpflegr : Frey.

ML WW MkMW.
Bei unseren Agenturen liegen von längerer Zeit her

Einlagescheine.
Die Berechtigten werden aufgefordert , diese Einlagescheine gegen Rück¬
gabe der Znterimsquittungen

abzuholen.

Achtung!
Stammheim.

Achtung!

Alle jungen , vom Felde heimgekehrten Krieger sind
mit ihren gewordenen und noch werdenden Ehehälften zu
unserer am Sonntag , den 8 . Januar im Gasthaus zum
„Waldhorn " stattfindenden

Niedens-Nier
HULLUiLM MH - - - ' , -1 "1

verbmdeil mit TM
herzlich eingeladen . Anfang nachm . 2 Uhr.

Mehrere S4er und SSer.

llln neuer Isnikurr

beginnt im Larllscken kok.
^omeläuoxea kieru nimmt entgegen

Isnrlekrer Olacomino,
l.eäerstr. 176.

Unterlengenhardt.
Am Dienstag , den 7 . Zanuar , mittags 2 Uhr , verkaufe ich

im „ Adler"

UN WM M
Ä" wozu Käufer höstichst elngeladen sind . Abfuhr eben,

auch kann das Holz vorher angesehen werden.

3 . Michael Kappler.

^vkr688K ^ ^ -? M : : :

lki LcnSdlLlr 1MV ? ^ LI8VVLKI OIL

0k !l . 8cnl . - i6 ^ rr ' 8cnL LucnvKvckLLirL!
: : LLVL88I9X88L 1S1 kLM8PKLcNL9 Nr. 9 ; ;

Vürtt . lsnerie -Lilwabra«

XIsüeiil.Ml'il
» l8Mat,-L,ottorier
5ixdllvKdsMu i, >.I îS 8

u. ?rLaü»L LL

§
L

«

t« st»u«t?u»ki» l»t ckl» trübt,
». e»vd>or« <L^ « »U« l-oUrN««.
p»»> r« »N» >.»» - »« lnn».

IXrlb»
U »0 » 0 Irrt^ » aa ko»t«vlo«. '

Schön möbliertes

Zimmer
an alleinstehende Dame sofort zu
vermieten.

Landhaus Fritz , Hirsau.
Eine noch guterhaltene

Kommode
verkauft

L. Binder » Salzgasse 66.
Ottenbronn.

Verkaufe 1 Paar reine

Sah . Bertsch » Baumwart.
Oberkollbach.

2 prima Zug-

mittleren Schlags find preiswert zu
verkaufen bei

Friedr . Bäuerle , z. „Hirsch"
Altburg.

Einen neun Monate alte»

setzt dem Berka «! aus

Iah . Georg Mohr.
Ottenbronn.

Eine mit dem 4 . Kalb 34 Wo¬
chen trächtige , fehlerfreie

Schaff-

Kuh
verkauft

_Alois Kling.
Schönes halbjähriges

Zucht-

M
zu verkaufen.

Lederstratze 96.

Stammheim.
Linen starken

Schaff-

M
verkauft

Georg Rollern

Wahl zur württembergischenLandes¬
und deutschen NationLlversammlung.

Verlegt ein Wahlberechtigter seinen Wohnsitz in eine ander«
Gemeinde , so ist er berechtigt , sich nach Löschung seines Namens in der
hiesigen Wählerliste auf Grund einer hierüber auszustellenden Beschei¬
nigung in die Wählerliste seines neuen Wohnsitzes aufnehmcn zu lassen.

Militärpersone « , die sich — wenn auch nur vorübergehend —
am 12 . oder 19 . Sanuar 1919 infolge von Entlassung , Beurlaubung
oder Kommandierung hier aufhalten , können auf Grund einer Be¬
scheinigung bis zum Wahltag in die Wählerliste ausgenommen werden.

Calw , den 2. Zanuar 1919.
Stadtschultheißenamt : Göhner.

Rxiexi»SMM Lind!
Zum erstenmale ist Heuer die deutsche Frau ausgcrusen , vor der

Wahlurne zu erscheinen.
Schwerwiegende Fragen , welche unsere Zukunft bestimmen , sollen

in der Landesversammiung und in der Reichsversammlung zur Entschei¬
dung gebracht werden.

An die deutsche Frau ist der Ruf ergangen , durch ihren Stimm¬
zettel mktzuwirken.

Stimmberechtigt ist jede deutsche Frau und jedes deutsche Mäd¬
chen. sofern sie das 20 . Lebensjahr zurückgelegt haben.

Frauen , Mädchen tretet heraus aus Eurer Häuslichkeit , Eurem
Berufe , aber auch aus Eurlr Schüchternheit . Bescheidenheit und Vor¬
eingenommenheit ! Frisch heran mit dem Stimmzettel zur Wahlurne l
Keine versäume ihr Wahlrecht auszuüben ! Keine verzichte auf ihr
Wahlrecht!

Keine Frau und kein Mädchen versäume , durch den Besuch von
Versammlungen und Vorträgen sich über ihre Rechte und über dl«
Sachlage Aufklärung zu verschaffen!

Frauen und Mädchen ! bas Schicksal Deutschlands ist in
Cure Hand gegeben!

Der AufMmWU-Mf ! siir-es Muc Wahlrecht:
Frau Stadtschuttheiß Conz , Frau Flaschnermeister Essig , Frau
Oberamimann GSs , Frau Stadtschultheitz Mäulen , Frau Stadt¬
pfarrer Sandberger , Frau Direktor Sannwald , Fräulein Emilie
Schüz , Frau Fabrikant E . Wagner , Frau Fabrikant Rosa Wag¬
ner , Frau Privatier Robert Wagner , Fra « Hanptlehrer Walter,

Frau Dekan Wunderlich.
Bolksschulrektor Beutel . Stadtschultheitz Göhner , Oberamtman«
Gös , Rektor Dr . Knödel , Berwattungsaktnar Staudenmeyer,

Kommerzienrat Wagner , Dekan Zeller.

Heute Freitag,  3 . Zanuar , mittags 4 Uhr,

findet im Gasthaus zum „ Adler " nach einem Bericht
von Handelsschuldirektor Fischer die vorgesehene

Errichtungh.ZrxxexznW
unseres Ortsvereins mit Wahl der Dorstandschaft»

des Ausschusses u . a . statt.

Wir bitten die geehrten Frauen , welche sich bereits
in die Listen der Partei eingetragen oder aus andere Weise
ihren Beitritt erklärt haben , um ihr vollzähliges Erscheinen
und laden alle anderen , die sich uns anschließen wollen,
sreundlichst ein.

Herr Schnauffer hat sich für Verabreichung von Kaffee vorgesehen.

(vsrmZtäciter Lsnk)

liieäerlrmiW klarrdelw. l-iimiMr. SK
M Nllllmleil NM

ttisclvrlsssungsn sn sttvs
80 PIStrsn vsutsoklsnä ».

SerorMg»Iler KMmSxsiM kxsMtte.

MO-TM
garant . rein , ls Qualität empfiehlt
in kleinen und größeren Quantitäten.
Für Wiederverkäufer Sonderpreise . §

A . Lutz» Lederstratze.

Hasen nebst Stall
zu verkaufen.

Uhlandstratze 646 ll.



SoZiMWkMW Partei.
LeWtW LersmalWeii
is Holzbrm

finde« statt
Tamstafl , den 4. Januar » abends

7 Uhr, im „RStzle- ,
i«SttMm """
^ AfUWsjM Sonntagen 8. Januar, m̂rchmittags

ß, BllüenSers
iv SberkskWWa mM°̂ u7r?L7.'L".7

(koittttck Sonntag , den 8. Januar , nachmittag»
sll -LkinUUi >/,s «hx » im „Lamm",

in SberMW i-7«,.̂ '
ln AmeichMlh
in Samenhardt ,-7L!!̂

^anol ^ oitt Montag , den «. Januar , «achmtttags
ist «AuvkistkrR / 5 Uhr in der „Krone- ,

in SberhaGM^ ,^ .'̂ 77^
sn MastasLharg Montag , de« «. Januar , «achmit.
tu ^ lrstki - vrrj ) tags V-5 Uhr. i« „Hirsch- ,
!» OktolLksiM Montag , den «. Januar , «achmit-
»U VjskiVt/kiiU tags 2 Uhr» in der „Sonne - .

Thema r

„Die politischen Umwälzungen
in ^ and und Reich".

Hiezu fiud die Wähler dieser und der umliegenden Orte freund-
ljchst eingelade».

Der sozialdemokratische Wahl -Ausschuß:
3. A. : Robert Störe.

Sseubnlach» 2. Januar 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die mir beim Hinscheiden meines lieben, unvergeß-
lichen Gatten

Karl Dittus,
Militarbacher,

zuteil wurden , sage ich auf diesem Wege meinen
Herz ichen Dank. Besonders danke ich dem Herrn
Stadtpfarrer für die trostreichen Worte , den ver¬
ehrt . Kriegervereinen sowie für die zahlreiche Be¬
teiligung am Trauergottesdienst.

Die trauernden Hinterbliebene ».

v - .
- Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme. ^

M daß ich meinen

« Bäckereibetrieb A
« wieder ausgenommen »

K habe und bitte um geneigten Zuspruch. ^

Luise Dierlamm Ww. ^

KvHMerei SMgm
färbt und reinigt alles schön und gut

Leder-
strotze 91.

3000 Mark
sind gegen gute Sicherheit

auszuleihen.
Näheres in der Geschäftsstelle

des Blattes.

empfiehlt Winz, Marktpl.
Ziehungsbeginn7. ». 8. Januar.
Gewinne derS. Kl. bitte abzuholen.
—- . . z, ».» >

Such« für den HaushaÜ selbständige

Person.
FSll, Bremser Zwinger 293

1. Stock.
Für sofort oder 15. 3an. ein

fleißiges, selbständig arbeitendesMnstnlWen
bei gutem Lohn gesucht.
Friedr. Pframmer , Bäcker¬
meister Pforzheim Westl. 24.

Fleißiges, ehrlichesDienstmödlhes
mit gute» Zeugnissen für sofort od.
15. Fanuar bei hohem Lohn zu
kleiner Familie gesucht.
Frau S. Gold bau « , Pforz¬

heim Obere Rodstraße 2.

Allgemeine

sinck in unserem blatte
stets von brioix, üa cker
grösste ?eil cker ^ ak-
laxe aut elvm laarls
Verbreitung kincket.

SchllhuiMergesülh.
Lin jüngerer, tüchtiger

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei
Fr. Reichert, Schuhmacher-

meister Laln ».

Ein 20 jähr. tiicht. Mädchen
sucht Stellef. Harrsh.
und Landwirtschaft.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle de« Blattes.

Eine guterhaltene Schuhmacher-MhMWne
hat zu verkauft,,

I . G. Fischer , Witwe Lai«
_Badstratze 366._

Habe noch einige gute

Werktagshose«Wie
Ll>de»jWM,

lnilh mdere Be
Sriedrarmare

zu verkaufen
Georg Grüner, Schneider

Simmozheim.
GuterhaltenesLasel-Klavier

zu verkaufen.
Ernst Gengenbach» z. „Hee-
M Eherhardt Bad Liebenzell.

Am 6. Januar (Erscheinungsfest), abends 6 Ahr,
im Saale des „Badischen Hofes " in Calw
in der Reichstagsabgeordneter Schweickhardt über

„Die politische Lage
und die Wahlen zur Reichs¬

und Landesversammlmrz"
sprechttl wird.

MSnnZr uuv KMMN
werden hiezu freundlichst eingeladen. Freie Aussprache.

Deutsche demokratische Partei Calw.
Atthengstett, 2. Januar 1919.

Todes-Anzelge.
Tieferschüttert teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerz!. Nachricht mit, daß mein
lieber Mann , unser lieber , guter Vater , Schwieger-

vater , Großvater , Bruder u. Schwager

Georg Bäuerle,
W Zimmermann,

tm Alter von 67 Jahren heute vor¬
mittag 8'/» Uhr durch einen Unglücks¬

fall gestorben ist.
Um stille Teilnahme bittet

die trauernde Gattin . Maria Bäuerle
mit ihren Kinder ».

Beerdigung Samstag, de» 4. 3anuar, nachmittagsS Uhr.

vttrnbron «, 2. Januar 191V.

Todcs-Arizeige.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß meine
liebe Frau , unsere liebe, treubesorgte Mutter,

Schwiegermutter und Großmutter

Marie Dittus,
g«b. Nenl«,

nach kurzer, schwerer Krankheit im
Alter von 63 Jahren ihrer vor 14
Tagen verstorbenen Tochter Marie

im Tode nachgefolgt ist.
Um stille Teilnahme bittet

der schwergeprüfte Gatte : Johannes Dittus
mit seinen Kindern.

Beerdigung bonntag nachmittag2 Uhr.

Zeder Landwirt
findet sicher das größte Lager in

Pflüge»».Egge»
mehrerer Fabrikate in der Maschinenhandlung

Max Zucker, Weilderstadt,
Telefon Nr. 41.
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